Bericht des Treffens 

TeilnehmerInnen

Tschechische TeilnehmerInnen: Zierhutová Jana, Měrotská Monika, Čurdová Zdeňka, Knoflíčková Zuzana (Studentinen), Ramešová Martina, Studenovský Petr, Šimková Michaela, Kopalová Jaroslava (Fachleuten)

Österreichische  TeilnehmerInnen  Martina Beham, Johann Bacher, Fizovie Lucie, Kaufmann Sandra, Mikesch Birgit, Cuchnal Doris, Dawari Shirin

Ablauf

10.00 – 12.15   Expertinnengespräch in der Sozialpädagogischen Familienhilfe des 

Vereins „ Hilfe für Kinder und Eltern“  

Pause

13.00 – 15.30   ExpertInnengespräch im Kinderschutzzentrum 

15.30 – 17.00   Erfahrungsaustausch und Diskussion über allfällige weitere 

Kooperationen 

Zweck des Treffens 

Die Exkursion wurde von Projekt Aktion ermöglicht, diente zum einen dem wechselseitigen Kennenlernen der TeilnehmerInnen, zum anderen zur Diskussion allfälliger Kooperationsmöglichkeiten und bot zum dritten den tschechischen TeilnehmerInnen die Möglichkeit zwei Sozial- bzw. Kriseneinrichtungen  in Linz näher kennenzulernen.    

Kurzskizze der besuchten Institutionen 

Sozialpädagogische Familienhilfe (SFH), Linz

Die SFH ist eine seit 10 Jahren bestehende Non-Profit-Einrichtung, die im Auftrag der Jugendwohlfahrt durch gezielte Sozialpädagogik Familien bei der Bewältigung von Schwierigkeiten oberösterreichweit unterstützt. 

Der Einsatz von SFH ist im Gesetz (§ 5 und § 6 Jugendwohlfahrtsgesetz 1991) genau geregelt. BetreuerInnen der SFH orientieren sich in ihrer Arbeit an folgendem: Multiperspektivische Fallarbeit, Ressourcenorientierung, Lösungsorientierung, Systemische Methoden.   

Jede Familie wird von 2 ExpertInnen betreut, einer Hauptverantwortlichen und einer Co-Betreuung. Dies ermöglicht ein hohes Maß an Austausch, Reflexion und Kontinuität. Darüber hinaus erfolgt eine kontinuierliche Reflexion der sozialpädagogischen Arbeit durch: regelmäßige interne Fallbegleitung und Intervision, regelmäßige externe Supervision, Austausch mit einer Co-Betreuung, Austausch mit dem/der jeweiligen Regionalleitung.    

Die Informationen bezüglich Zielentwicklung, Betreuungsverlauf, Intervention und Zielerreichung werden nachvollziehbar dokumentiert. 

Kinderschutzzentrum Linz

Das Kinderschutzzentrum ist eine anerkannte Familienberatungsstelle des Bundes und ein freier Träger der Jugendwohlfahrt des Landes Oö. Das Kinderschutzzentrum leistet sozialarbeiterische und therapeutische Arbeit für Kinder, Familien und HelferInnen, die mit dem Thema Gewalt gegen Kinder und Jugendliche im familiären Bereich konfrontiert sind. 

Das Angebot umfasst:

Beratung und Therapie

Psychosoziale Prozessbegleitung

MutiplikatorInnenarbeit

Das Kinderschutzzentrum besteht seit 20 Jahren. Seit Anfang 2002 führt das Kinderschutzzenztrum zusätzlich zu den bisher bestehenden Angeboten psychosoziale Begleitung von Kindern und Jugendlichen als Opfer/Zeugen zu Strafgerichtsprozessen im Landesgerichtssprengel Linz durch. Aufgabe des Kinderschutzzentrums ist es dabei die Kinder bzw. ihre Eltern bzw. das Bezugssystem umfassend auf den Straffprozess vorzubereiten. Diese spezielle Begleitung der Opfer durch geschulte Vertrauenspersonen mit professionellen Handlungswissen soll helfen, Retraumatisierungen zu vermindern.  

Kurzskizze des Krisenzentrums für Kinder und Familie in Budweis

Eine Exkursionsteilnehmerin und Mitarbeiterin im Krisenzentrum gab einen kurzen Einblick in die Struktur und die Aufgaben des Krisenzentrums.

Die Zielgruppe und die Angebote sind ähnlich dem Kinderschutzzentrum in Linz. Der Schwerpunkt liegt auf Familien, in denen es zu Gewalt, Vernachlässigung und/oder  sexuellen Missbrauch kommt. Aber auch anderen Familien, denen es schwer fällt mit kritischen Lebensereignisasen, wie Scheidung, Tod eines Partners, .... umzugehen und sich den neuen Herausforderungen anzupassen, steht das Zentrum offen.

Im Zentrum arbeitet ein multiprofessionelles Team (Sozialarbeiter, Psychologen, Psychiater, Pädiater usw.).

Die Angebotspalette reicht von: Diagnose, Beratung und Therapie, Präventiven Angeboten bis hin zu Krisenintervention.

Das Krisenzentrum ist vernetzt mit vielfältigen lnstitutionen wie z.B. Polizei, Schulen, Justiz, kirchlichen Einrichtungen u.v.m.

Ausblick

Sowohl die Teilnehmerlnnen aus Tschechien als auch aus Österreich bekunden ein Interesse an einem weiteren Erfahrungsaustausch. Erste Ideen für eine mögliche Kooperation im Rahmen von konkreten Projekten werden angedacht.

Wir haben mit zwei Autos gefahren, weil es billiger war als Zug.  Die Reisekosten wurden höher als angenommenen 3 000 Kronen, so den Unterschied hat die Gesundheits-soziale Fakultät der Südböhmischen Universität gezahlt.
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